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ES ECHO

Wemmer einisch gstorbe sy
Und der Lyb verblüejt,
Wandert d Seel zum Himmel y,
Wo gäng d Liebi glüejt.

Trurig beinlet d Seel dervo,
Über dStärnen y.
Aber los! Da ghört sie scho

Fyn e Melody.

's isch kei irdisch Ton derby,
's isch en Angelchor.
Und di armi Seel steit y,
Isch bald zvordrischt vor.

Lueg, wie schön die Himmelschind
Schwäbe chöi im Tanz.
Weisch du, wer i bald drin find? -

Ja, i kenn di ganz.

D Ouge lüchte no dür d Nacht,
Ds Lachen isch no glych.
Het's der Herrgott nid guet gmacht,
Ds Zämesy im Rych,

Wo kei Ardestoub üs plagt,
Wo keis Gsetz üs wehrt
Fründ sy und kei Gluscht üs jagt?
Dert isch nüd verchehrt.

Hie uf Arden isch's nid so, -

Alles het es And.
Nume ds Härz, das planget no
Na de Fründeshänd.
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